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Schkeuditz

Rauch behindert 
kurzfristig 

Flugverkehr
Schkeuditz (ms). In der Äußeren Leip-
ziger Straße an der Kleingartenanlage 
Papitz brannte am Samstagnachmittag 
ein Haufen Gartenabfälle. Die Rauch-
entwicklung war so stark, dass der 
Rauch Teile der Stadt vernebelte und 
zum Teil den Flugverkehr auf dem 
Leipziger Flughafen beeinträchtigte. 
Durch das schnelle Eingreifen der Feu-
erwehr mit zwei Löschfahrzeugen 
konnte der Brand unter Kontrolle ge-
bracht und mit einen Schaumteppich 
abgelöscht werden. Für die Feuer-
wehrleute störend waren die Zuschau-
er, die das Szenario beobachteten. 
Noch immer ist die Brandursache nicht 
geklärt.

Bereits am Samstagvormittag hatten 
14 Kameraden aus Schkeuditz und Ra-
defeld in ihrer Freizeit im Faire Trai-
ningszentrum des Flughafens eine so 
genannte Heißausbildung im Brand-
container hinter sich gebracht.

Großpösna

Gemeinderat 
tagt heute

Großpösna (jto). Der Gemeinderat 
Großpösna kommt heute zu seiner 
nächsten Sitzung zusammen. Auf der 
Tagesordnung stehen unter anderem 
der Beschluss einer überplanmäßigen 
Ausgabe für den Straßenbau Wiesen-
straße, ein Mietvertrag über Anlege-
stellen für die Passagierschifffahrt auf 
dem Störmthaler See sowie die Ver-
kehrserschließung sowie Trinkwasser-
ver- und Abwasserentsorgung an der 
Grunaer Bucht. Im Anschluss gibt es 
eine Bürgerfragestunde. Die Sitzung 
beginnt um 19 Uhr im Ratssaal im Ge-
meindeamt, Im Rittergut.

Schon 38 Bauflächen verkauft
Tauchaer Wohnungsgesellschaft IBV treibt Projekt Parkblick voran und investiert 2,5 Millionen Euro

Taucha. Neue Balkone, Fassadensa-
nierung, Modernisierung von Woh-
nungen: Die Immobilienbetreuungs- 
und Verwaltungsgesellschaft Taucha 
(IBV) will im kommenden Jahr in der 
Parthestadt rund 2,5 Millionen Euro 
investieren.

Allein in der Theodor-Körner-Straße 
sollen drei Blöcke, die in den Dreißiger-
jahren erbaut worden sind, rundum er-
neuert – und damit gleichzeitig auch se-
niorengerecht werden. Zwar wurden 
dort in den Neunzigern neue Fenster 
eingesetzt und eine Wärmedämmung 
aufgebracht, „aber innen hat sich nichts 
getan“, begründet der Geschäftsführer 
Achim Teichmann das jetzige Vorhaben.

Der Leerstand in den Blöcken liege bei 
rund 70 Prozent, das müsse sich 
schnellstmöglich ändern. Im Zuge der 
Sanierung, die im nächsten Jahr begin-
nen soll, bekommen die Wohnungen 
neue Balkone, für die die Außenwände 
aufgebrochen werden müssen. Zudem 
wird laut Teichmann die Elektrik kom-
plett modernisiert. Parkett, neue Bäder 
und Küchen gehören ebenfalls zum Sa-
nierungsumfang. „Die Nachfrage nach 
gut sanierten und fertigen Wohnungen 
ist riesig“, sagt Teichmann, „dafür sind 

die Kunden auch bereit, etwas mehr zu 
bezahlen.“

1170 Wohnungen gehören der IBV in 
Taucha, davon sind derzeit 94 Prozent 
saniert. Mit der Fertigstellung in der 
Theodor-Körner-Straße steige die Zahl 
auf 96 Prozent. Auch der Leerstand ist 
auf einem geringen Stand. Lediglich 4,4 
Prozent aller sanierten Wohnungen sei-
en derzeit nicht vermietet.

Zudem will die IVB in den nächsten 
Monaten das Ärztehaus mit dem be-
nachbarten Kindergarten Tausendfüßler 
in der Ernst-Moritz-Arndt-Straße in-
stand setzen. Der Bau stammt aus der 
Wendezeit, doch die mehr als 20 Jahre 
haben Spuren hinterlassen. „Die Fassa-
de muss erneuert werden, der Fahrstuhl 
ist verschlissen und die Fluchtwege ent-
sprechen nicht mehr dem Standard.“ 

Teichmann rechnet hier mit Investitio-
nen von rund 600 000 Euro. Darin seien 
unter anderem auch neue Brandschutz-
türen und ein zweiter Rettungsweg für 
die Kita enthalten. Weitere 300 000 Euro 
nimmt die IBV im nächsten Jahr für die 
Wohnsiedlung in der Debitzer Straße in 
die Hand. Hier bekommen 16 Wohnun-
gen erstmals Balkone. 

Dass Taucha derzeit ein beliebter 
Wohnstandort ist, zeigen auch die Ver-
kaufszahlen des Erschließungsgebietes 
Parkblick an der Wurzner Straße. Die 
Erschließung übernimmt die Grundbe-
sitz- und Verwertungsgesellschaft Tau-
cha (GBV), die genau wie die IBV zur 
städtischen Gesellschaft zur Verwaltung 
der Beteiligungsunternehmen der Stadt 
Taucha gehört. Von den geplanten 51 
Grundstücken im Parkblick sind nach 
Aussage von Teichmann bereits 38 ver-
kauft, sechs sind reserviert, sieben noch 
frei. „Bis 2015 wollten wir alle Grund-
stücke vermarktet haben“, sagt er, „jetzt 
müssen wir das nächste Projekt vorbe-
reiten, um weitere Grundstücke anbie-
ten zu können.“ In diesen Wochen will 
die Stadt Areale im Gärtnerweg erwer-
ben, so dass im Dezember Planungen  
dafür beginnen könnten. 15 Bauflächen 
sollen dort entstehen. Julia Tonne

51 Grundstücke werden derzeit an der Wurzner Straße in Taucha erschlossen. Hier entsteht das neue Wohngebiet Parkblick, von dem bereits 38 Grundstücke verkauft sind. 
Sechs sind reserviert, nur noch sieben frei. Foto: André Kempner

Das Ärztehaus wird in den kommenden 
Monaten komplett saniert.
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Achim Teichmann zeigt den Plan für das 
Wohngebiet Parkblick.
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Markranstädter Miniaturen für Großkunden in Japan
Firma Liebe fertigt seit mehr als 25 Jahren Puppenstuben und sämtliches Zubehör

Markranstädt. Sie sind gerade einmal 
einen halben Zentimeter groß, doch sie 
funktionieren genauso wie die origina-
len Alltagsgegenstände: die Buntstifte 
können malen, die Badewannenstöpsel 
tatsächlich die Miniaturwanne abdich-
ten. Seit mehr als 25 Jahren fertigt der 
Frankenheimer Familienbetrieb Liebe  
Holzspielzeuge, Puppenstuben und 
sämtliches Zubehör im Miniaturformat 
dafür. Mit internationalem Erfolg: Nach 
Japan, Österreich, in die Niederlande, 
nach Frankreich liefert die Familie 
Spielzeug und Sammlerobjekte.

Besonders in Japan scheint das Inte-
resse an den Miniaturen stetig zu wach-
sen. Zwei Großkunden beliefert Jörg 
Liebe dort mit Puppenstubenmöbeln, 
Kerzenständern, Nähkästchen, Weih-
nachtskugeln und anderen Gegenstän-
den im Maßstab 1:12. Selbst Streich-
holzschachteln so klein wie eine Ameise 
hat der Betrieb mittlerweile im Reper-
toire. Doch der Großteil der Kunden, so 
Liebe, komme noch immer aus dem 
ganzen Bundesgebiet. „Was für die ei-
nen die Modelleisenbahn ist, ist für an-
dere die Puppenstube“, begründet er 
den Erfolg. Immer mehr Zubehör könne 
in den einzelnen Zimmern – egal ob 
Kinderzimmer, Bad, Küche, Künstlerate-
lier oder Autowerkstatt – seinen Platz 
finden. Ganz neu ist seit einigen Wochen 

der funktionstüchtige Nähkasten, der 
schon Abnehmer gefunden hat. Er lässt 
sich aufklappen und beherbergt sogar 
Garn. „Die Sammler haben Spaß daran, 
die Räume umzudekorieren und immer 
wieder zu ergänzen“, so Liebe weiter.

Doch die Puppenstuben sind nicht nur 
bei Sammlern beliebt, sondern auch bei 
Kindern, denn die kleinen Teile sind sta-

bil gebaut. Für die ganz kleinen Kunden 
fertigt der Betrieb zudem unter anderem 
Kreisel, Mosaik- und Burgbaukästen. 
Selbst ein Sudokuspiel für Mathefans 
gibt es mittlerweile.

Die Konkurrenz auf dem Gebiet der 
Puppenstuben und Miniaturen hält sich 
in Deutschland in Grenzen. Lediglich 
noch ein Hand voll weitere Firmen ha-

ben sich dem Handwerk verschrieben – 
„aber dennoch hat jeder so sein Spezial-
gebiet“, erklärt Liebe. Größer sei 
vielmehr die Konkurrenz aus Fernost, 
dort werde Puppenstubenzubehör güns-
tiger produziert. Aber bei der Liebe zum 
Detail und zu den Miniaturen sowie bei 
der Qualität könnten diese Hersteller 
nicht mithalten. Julia Tonne

Auch der Maf – hier als Sonderanfertigung – gehört zum Spielzeugrepertoire, das Jörg 
Liebe und seine Familie weltweit verkaufen. Fotos: André Kempner 

Der Nähkasten ist neu im Sortiment. Er ist 
voll funktionstüchtig, enthält auch Garn.

Markkleeberg

Frühgeschichte zum 
Tagebau Schleenhain
Markkleeberg (jto). Neue Ausgra-
bungsergebnisse im Tagebau Vereinig-
tes Schleenhain stellt Dirk Scheide-
mantel vom Landesamt für Archäologie 
morgen im Westphalschen Haus vor. 
Der Fokus des Vortrags liegt in der 
Siedlungsentwicklung von Heuersdorf 
und Großhermsdorf. Beginn ist um 19 
Uhr in der Dölitzer Straße 12, der Ein-
tritt kostet drei Euro. 

Markkleeberg

Untersuchung von 
Wasserproben

Markkleeberg (jto). Morgen untersucht 
die Arbeitsgruppe für Umwelttoxikolo-
gie gegen einen geringen Unkostenbei-
trag Wasser- und Bodenproben. Be-
wohner, die Fragen zur Wasserqualität 
haben, können ihre Proben zwischen 
11 und 12 Uhr im Frauenbegegnungs-
zentrum, Raschwitzer Straße 31, abge-
ben. Untersucht werden der ph-Wert 
und die Nitratkonzentration. Mitzu-
bringen ist dazu frisch abgefülltes Was-
ser (etwa ein halber Liter). Für Boden-
proben sind etwa 500 Gramm von 
Böden verschiedener Stellen des Gar-
tens nötig, so die Arbeitsgruppe.

Spuren von 1813 in Taucha
Eine neue Gedenktafel und zwei restaurierte Grabdenkmäler erinnern an die Völkerschlacht

Taucha. Wenn die Völkerschlacht vor 200 
Jahren auch vor den südlichen Toren Leip-
zigs stattfand, so hinterließ sie auch in 
Taucha ihre Spuren. So wurde beispiels-
weise das Schloss im Jahr 1813 als Laza-
rett genutzt, im Schlosspark sind in zwei 
Massengräbern etwa 40 Menschen beer-
digt worden. Seit Freitagabend erinnert an 
dieser Stelle eine Gedenktafel an die Ver-
storbenen, die bis heute namenlos geblie-
ben sind. 

Der Förderverein Schloss Taucha wollte 
die Geschichte dieses Ortes nicht in Ver-
gessenheit geraten lassen und arbeitete 
zusammen mit dem Neigungskurs Ge-
schichte der Oberschule daran, die Historie 
aufzuarbeiten. Ziel der Recherchen der 
Schüler waren die Erinnerungstafel und 
ein Stadtplan, in dem die geschichtsträch-
tigen Orte dokumentiert sind. „Heute sind 
die Tage im Oktober jedes Jahr ein Zeichen 
der Völkerverständigung“, sagte Jürgen 
Ullrich vom Förderverein anlässlich der 
Enthüllung der Tafel. Das Gedenken an die 
Ereignisse müssten nun auch die nachfol-

genden Generationen bewahren, deshalb 
habe der Verein mit den Acht- und Neunt-
klässlern zusammengearbeitet.

Auch die restaurierten Grabmäler von 
Gotthard Johann Manteuffel und Richard 
Bogue wurden am Freitagabend auf dem 
Friedhof der Öffentlichkeit präsentiert. In 
den vergangenen Wochen waren die Grab-
steine aufwendig wiederhergestellt wor-
den, nachdem sie zunehmend verfallen 
waren (die LVZ berichtete). Während Man-
teuffel im Jahr 1813 die Kosaken befehlig-
te, führte Bogue die einzige englische Ein-
heit an. Beide fielen in der Schlacht und 
wurden auf dem Tauchaer Friedhof beige-
setzt. 

Eine besondere Herausforderung lag für 
die Restauratorin Birgit Mühler darin, für 
das Manteuffel-Denkmal eine Entwässe-
rung zu schaffen. „Die meisten Schäden 
entstanden durch ablaufendes Wasser“, 
sagte sie. Zudem seien zusätzliche Teile 
vergoldet worden. Am Bogue-Grabmal 
wurden hingegen unter anderem Platten 
ausgetauscht.  Julia Tonne

Jürgen Ullrich und Schüler Lukas enthüllen die 
Gedenktafel am Tauchaer Schloss.

Restauration abgeschlossen: das Grabdenk-
mal von Gotthard Johann Manteuffel.
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Schkeuditz

Keine weiteren 
Gespräche 

mit Flughafen 
Schkeuditz (r.). Nach mehreren Jahren 
und vielen ergebnislosen Gesprächen 
hat die Bürgerinitiative (BI) Gegenlärm 
entschieden, an weiteren Treffen mit 
der Geschäftsführung des Flughafens 
Leipzig/Halle nicht mehr teilzunehmen. 
Die Gesprächsrunde wurde 2011 auf 
Initiative der Schkeuditzer SPD-Frakti-
on gegründet. Eingeladen wurden die 
Vorsitzenden aller im Stadtrat vertrete-
nen Fraktionen, die Stadtverwaltung, 
die Bürgerinitiativen und natürlich die 
Flughafenleitung. „Das Interesse der 
gewählten Stadträte nahm im Laufe 
der Zeit immer mehr ab, in der letzten 
Runde war die Beteiligung der Stadträ-
te gleich Null“, sagte BI-Sprecher Oliver 
Gossel. „Keine Fraktion des Stadtrates 
hält die Lärmproblematik für diskussi-
onswürdig. Wenn wir Vorschläge zur 
Verbesserung der Situation gemacht 
haben, wurde dies immer mit Bezug 
auf gesetzliche Regelungen oder die 
Wirtschaftlichkeit, insbesondere für 
den besten Kunden DHL, abgelehnt“, 
resümiert er. Probleme wie die unzu-
lässige Einleitung von kontaminierten 
Abwässern in den Kalten Born – in den 
Wintern 2011 und 2013 – oder die un-
zulässigen Triebwerksprobeläufe au-
ßerhalb der Halle wurden entweder als 
geringfügig abgetan oder gänzlich be-
stritten, führte er weiter aus.

Wenn die Positionen des Flughafens 
bereits vor Beginn der Gespräche fest-
stünden, könne keine Verbesserung er-
reicht werden, kritisierte Gossel. Be-
zeichnend sei zudem, dass es der 
Flughafen und der Schkeuditzer OBM, 
im Gegensatz zu fast allen Bürgermeis-
tern der betroffenen Gemeinden, bis 
heute ablehnten, am Dialogforum der 
Stadt Leipzig teilzunehmen. 

Markkleeberg

Penk: Kürzungen
fördern Abwanderung
Markkleeberg (uw). Die vom sächsi-
schen Wissenschaftsministerium ange-
kündigte Reduzierung beziehungsweise 
Streichung von Studiengängen wird zu 
einer weiteren Abwanderung junger 
Leute aus der Region führen. Das be-
fürchtet Tommy Penk, Sprecher der 
Grünen Jugend im Landkreis Leipzig 
sowie der Markkleeberger Grünen.

„Neben den Folgen für den demogra-
fischen Wandel werden uns gerade im 
ländlichen Raum immer mehr Fach-
kräfte, beispielsweise im Pharmazie- 
und Ärztebereich, fehlen. Sachsen 
spart sich sein Potenzial an gut ausge-
bildeten Leuten kaputt“, meint Penk. 
Er fordert den Bund auf, endlich mehr 
Verantwortung zu übernehmen.

ANZEIGE

ANZEIGE

Dichter Rauch am Sonnabend über 
Schkeuditz. Hier brannten Gartenabfälle.
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